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Die Patrizier. 
(Fortſetzung.) 
Könnt Ihr nicht auch den Goldmann retten? fragte Franz gutmuͤthig. Es 
warn mir leid thun um den armen Teufel, wenn er das Bad ausgießen 
müßte. 

möchte wohl ſchwer halten, meinte Heidenreich. Ein Opfer muß der 
Adel ſchon haben fuͤr dießmal, und Ihr moͤgt froh ſein, wenn er ſich mit dem 
alten Buͤrgerboten begnuͤgt. Indeſſen wird man ja fehn, was fi etwa fuͤr ihn 
thun laͤßt, wenn er die Folter uͤberſteht ohne Bekenntniß. Gott befohlen. 

Er ging. Franz blieb truͤbſinnig am Tiſche ſitzen. Die Gefahr, die ihm 
immer näher rücte, beklemmte ihm gewaltig die Bruſt. Das Vertrauen auf 
ſeines Vaters maͤchtigen Schutz war ſchon gar tief geſunken, und der Troſt, 
den ihm der Doctor zuruͤckgelaſſen, wollte auch nicht recht vorhalten. — Der ver: 
dammte Rothſchimmel! murrte er endlich, froh ein Weſen gefunden zu haben, 
das er anklagen konnte wegen der Folgen des eignen Thuns. Dann verſank er 
wieder in ein langes, truͤbes Schweigen. 

Da erhob ſich unten ein großes Getoͤſe und Gelaufe, Hellebarden klirrten 
gegen einander, Thuͤren gingen auf und zu und dann herrſchte eine tiefe, grauen: 
volle Stille. 

Was gab es unten? fragte er aͤngſtlich den Stadtknecht, der ihm das Nacht: 
eſſen brachte. 

Der Logau, der Oppersdorff und die andern Kommiſſarien ſind ſo eben an⸗ 
gelangt, antwortete dieſer, ſammt einigen Herren des Rathes. Der Goldmann 
kommt heute an den Tanz. 

Gott ſtehe dem Armen bei! rief Franz ſchmerzlich und lief, von Hoͤllenangſt 
getrieben, im Gemache herum. 
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dumpfes Wehgeſchtei zu ihnen herauf. [Franz ahnte, was es bedeute und 

ſchauderte. Geſpannt horchte Agathe auf die Jammertoͤne, bie immer Eläglicher 

und ſchneidender erſchollen. 

Ewige Barmherzigkeit! ſchrie fie plotzlich mit wildem Entſetzen, das iſt mei⸗ 
nes Vaters Stimme! 

Vielleicht taͤuſchen wir uns, ſuchte Franz fie zu tröften, — 

Das iſt meines Vaters Stimme! kreiſchte ſie; ich kenne ſie unter Tauſen⸗ 
den. Das muͤſſen Hoͤllenmartern ſein, die dem eiſernen Greiſe ſolche Klagen 
179 Heiliger Gott und ich hoͤre ſein Geſchrei und kann ihm nicht 

elfen! 

Höre auf! rief Franz außer ſich; Du follerſt Dich und mich mit Ärgerer 
Grauſamkeit, als ihm widerfahren kann auf der Marterbank und Du peinigeſt 
uns ganz vergebens, denn, bei dem Allmaͤchtigen, ich kann nicht helfen, ob ich 
auch mit meinem Blute das ſeine erkaufen wollte. 

Da ſah Agathe Franzen an mit einem kalten, ſcharfen Forſchblicke. Iſt 
das Dein Ernſt, Franz, ſprach ſie: willſt Du wirklich ſein Leben mit dem Dei⸗ 
nigen erkaufen? Wohl, ſo rufe die Waͤchter, laß die Richter um Aufſchub der 

Folter bitten, bekenne Dich als Bielers Mörder und mein Vater iſt gerettet. 

| Und ich verloren! fuhr Franz heraus. Du forderſt Unbilliges von mir! 

Es war nicht mein Ernſt, ſagte Agathe veraͤchtlich. Ich wußte es ſchon, 
daß Dir das elende Leben über Alles geht, und ich wollte blos den Prahler be⸗ 
ſchaͤmen, der mir eine Großmuth heuchelte, zu der ſich fein armes Herz nimmer 
erheben kann. — Vater, rief ſie dann, ich kann Dich nicht retten! Dieſer will 
nicht! So vermag ich denn nichts, als fir Dich zu beten in der Stunde Dei⸗ 
ner Leiden, daß der Erbarmer Deine Seele tröfte, und fie vor Verzweiflung be⸗ 
wahre! Und ſie ſank auf ihre Kniee, und ihre Lippen bewegten ſich leiſe und ihre 
himmelwaͤrts gewandten Augen floſſen über von fanften Thraͤnen, während das 


Da naͤherten ſich raſche Tritte der Thuͤr, ſie ſprang auf, und mit zerrauften Wehgeſchrei von unten immer ſchwaͤcher und ſchwaͤcher wurde und endlich gan z 


Haaren, Verzweiflung auf dem blaſſen, thraͤnenloſen Geſicht, ſtuͤrzte Agathe her» 
ein und zu Franzens Fuͤßen nieder. Rettung, Rettung fuͤr meinen ungluͤcklichen 
Vater! jammerte ſie mit herzzerſchneidenden Toͤnen. 

Faſſe Dich, armes Kind, bat Franz beſtuͤrzt und hob die Troſtloſe vom Bo⸗ 
den auf: was willſt Du von mir? ö 7 

Das ſchreckliche Geruͤcht iſt bis in meine Hütte gedrungen, rief fie ſchaudernd: 
in dieſer Nacht ſoll mein armer Vater auf die Folter. Er iſt alt und ſchach, 
er wird der Marter erliegen und ſich zu Thaten bekennen, von denen ſeine Seele 
nichts weiß. Darum rette Franz, rette, ehe es zu (pät iſt. Du haft uns in bie: 
fen Abgrund geſtuͤrzt, Deine Hand muß uns ihm entreißen. Du haſt es uns 
heilig verſprochen und mußt Dein Wort loͤſen, auf daß dereinſt Gott Dein nicht 
vergeſſe in Deiner Sterbeſtunde! — 

206 Zn allein, gebot Ei dem Stadtknechte. Was begehrſt Du von mir! 
ſprach er, als dieſer ſich entfernt hatte. Du forderſt Huͤlfe von der huͤlfloſeſten 


Ohnmacht. Wuͤrde ich wohl hier ſein, wenn ich den Einfluß haͤtte, den Du 


mir zutrauſt? ; 
Dein Vater herrſcht gewaltig in diefer Stadt, rief haͤnderingend Agathe. 


Es iſt ihm ein Kleines, den Mann zu retten, der jetzt dafür büßen ſoll, daß er 


Dir das Leben rettete. 

Meinem Vater, betbeuerte Franz, find die Hände gebunden durch den 
Biſchof und den wuͤthenden Adel. Konnte er ſchalten nach feinem Willen, fo 
hätte er doch wohl den eignen Sohn geſchuͤtzt vor den Leiden und der Schmach 
des Kerkers Doch habe ich gethan was ich vermochte und Deines Vaters Sache 
iſt guten Haͤnden anempfohlen. 5 

Ich will es glauben, ſproch Agathe, ſich gewaltſam faſſend: ob ich Dich 
gleich ſchrecklich kalt finde bei Leideu, die Dich fo nahe angehn! i 

Sie ſchwieg fortan, ihr Haupt an Franzens Schulter lehnend. Dieſer um: 
faßte fie mit namenlofer Angſt und des Todes Schweigen herrſchte im Gewache. 

Da tönte auf einm al durch die ſtille Nacht aus den unteren Gewoͤlben ein 


verſtummte. 
| Sept erhob ſich das Maͤdchen und trat noch einmal vor den bebenden Franz. 
Mir daͤmmert ein ſchreckliches Licht, ſprach fie mit furchtbarer Kaͤlte. Es ſcheint 
mir, als ob mein armer Vater fuͤr Dein Verbrechen mit buͤßen ſollte, da die 
wude Rachſucht der Edelleute durchaus Blut ſehen will, zur Suͤhne des ver⸗ 
goſſenen Blutes. Es ſcheint mir auch, als ob Du Dich recht gern mit dieſem 
Suͤhnopfer loskaufen moͤchteſt. Deshalb beſchwoͤre ich Dich noch einmal, Franz, 
handle fuͤr uns! Haſt Du Deniem Retter nicht die Qualen der Folter erſparen 
koͤnnen, o rette wenigſtens fein Leben. Rette es nicht bloß für mich! rette es 
auch fuͤr Dich; denn das gelobe ich Dir bei den Qualen dieſer entſetzlichen 
Stunde, ſtirbt mein Vater, ſo biſt auch Du verloren. Alle Kraͤfte meiner 
Seele biete ich auf zu Deinem Verderben. Als Dein Teufel ſchleiche ich Dir 
nach durch das Leben, bis ich Dich erreiche und den Blitz der Rache ſchleudere 
auf Dein ſchuldiges Haupt! 

Sie ſtuͤrzte fort. — Das iſt eine Hoͤllennacht! ſtoͤhnte Franz und ſank ver 
nichtet auf den Schemel zuruͤck. 


Es war ungefaͤhr um dieſelbe Zeit des Jahres, als Frau Althea in ihrem 
Gemache am offnen Fenſter ſaß, durch welches die milde Fruͤhlingsluft ſpielend 
hereinwehte. Ihr kleiner Heinrich zog einen ſtattlichen Ritter in vollem Stech⸗ 
zeuge, hoch zu Roß ſitzend, den ihm Tausdorf aus Nuͤrnberg verſchrieben, auf 
einem Raͤdergeſtelle im Zimmer herum, und trieb damit einen unertraͤglichen 
Laͤrm, aber die Mutter hoͤrte es nicht. Vor ihr ſtand der Stickrahmen, in den 
fie eine Schaͤrpe eingeſpannt, aber fie. arbeitete nicht, und horchte, in ſuͤße Traͤume 
verſunken, auf das Summen der Bienen, die in den Bluͤthen des Apfelbaumes 
bor ihrem Fenſter ſchwaͤrmten, Da toͤnte auf einmal der liebliche Geſang einer 
Nachtigall aus dem Gipfel des Baumes, und Althea's Buſen hob ſich in ſauf⸗ 
ten Wallungen, ihre Augen wurden feucht, ſie faltete die Hand r 
nen Blicke zum Himmel fendend, sprach ſie wehmdirhig: Wenn dieß Gf 


— 


322 


ein Verbrechen ift gegen das Andenken an meinen Heinrich, fo verzeihe mir, ewige 
Liebe! - : 
Wo bleibt nue Herr Tausdorf? plauderte der Knabe dazwiſchen. 
ſprach doch heute recht zeitig zu kommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Er ver⸗ 


Walter und Helgunda. 
(Eine alte polniſche Volksſage) 


Helgunda, die Tochter eines Königs der Franken, galt zu ihrer Zeit — der 
Biſchof Boguphalus erzaͤhlt im dreizehnten Jahrhunderte die Geſchichte ſchon 
als eine Sage — für die ſchoͤnſte ihres Geſchlechts. Der Hof ihres Vaters 
war ein Sammelplatz der jungen Fuͤrſten und Edeln aller Nationen, die um 
die Hand und das Herz der ſchoͤnen Koͤnigstochter warben. Franken, Spanier, 
Italienier und Deutſche ſuchten hier einer dem andern das Ziel abzulaufen; und 
Helganda fand ihren Stolz dadurch geſchmeichelt, wenn dieſe Schaar der Lieb⸗ 
haber ſich taͤglich mehrte, oder in den häufigen Zweikaͤmpfen ihrentwegen ein 
Ritter ſeine Liebe zu ihr mit ſeinem Leben buͤßte. 

Unter den Liebhabern ragte Herrmann, ein deutſcher Koͤnigsſohn, durch 
feine Macht, feine Schönheit und die Stärke feines Arms hervor. Die Lin: 
der feines Vaters grenzten an die Laͤnder des Königs der Franken, und nur 
der Rhein trennte beide von einander. Eine Verbindung zwiſchen ihm und 
Helgunden ſchien ſehr wuͤnſchenswerth, und ſichtbar machte feine Perſon auf 
die ſiolze Schoͤne einen vortheilhaften Eindruck. Schoa fing man ihn an zu 
benelden — ihn als den Gluͤcklichen zu preiſen; als ſeine Hoffnungen mit ei— 
nemmale ſcheiterten. . 

Der Ruf von Helgundens Schönheit war bis nach Polen gedrungen. Hier 
hauſte in dem Schloſſe Tyniec; bei Krakau Walter der Starke, ein Graf, der 
aus dem Hauſe des Popel abſtammte. Dieſer beſchloß ſein Ziel bei Helgunden 
zu verſuchen; zog allein durch Deutſchland, ging uͤber den Rhein und ſtellte ſich 
unter ihrer Fahne. Hier ſah' er bald, wie die Sachen ſtanden, aber er verlor 
deswegen den Muth nicht. So fertig er Schwerdt und Lanze zu fuͤhren wußte, 
ſo geſchickt wußte er auch den Saiten der Zitter bezaubernde Toͤne zu entlocken, 
und in der Kunſt des Geſangs ſuchte er ſeines Gleichen. 

Gold — auch damit war er reichlich verſehen! — ſchaffte ihm von der 
Wache die Erlaubniß, in der Nacht auf der Burgmauer herum zu geben. Diefe 
Mauer lief nahe unter den Fenſtern von Helgundens Schlafgemach hin. Hier- 
her begab ſich Walter mitten in der Nacht, wo alles im tiefen Schlafe lag. 
Auch die Prinzeſſin ſchlief! aber Walters entzuͤckender Geſang, und die ſanften 
Toͤne ſeiner Zitter weckten ſie bald. Sie ſprang auf, weckte ihre Frauen und 
eilte ans Fenſter. 
ſammen, ſpielte eine zaͤrtliche Melodie und ſang folgende Worte: 


in Anſpruch zu nehmen. 


So bald Walter ſie bemerkte nahm er alle ſeine Kunſt zu⸗ 


Rthlr. 7 Sgr. 1 Pf. am letzten Dezember 1840 auf 25,000 Rthie. feſtgeſtellte 
Reſervefond erreicht ſei, die Zinsfußerhöbung nicht geſchehen koͤnne, weil der 
Reſervefond bei etwaigen Verluſten aushelfen muͤſſe, ohne die Stadtgemeinde 
Der Nefervefond beſtehe jetzt aus Breslauer Stadt⸗ 
Oeligationen zu al pari gerechnet 17,650 Nthlr., den unverzinslichen Zinsſchei⸗ 
nen, welche laut Ordre vom 23. Auguſt 1841 dem Reſervefond al pari uͤber⸗ 
geben worden, von 6764 Nthlr. 26 Sgr. und die zum Courſe von 8 Sgr. pro 
Thajer gelten 1804 Rthlr., zuſammen 19454 Rchlr. fo daß zu 25,000 Rehlr. 
noch 5546 Rthlr. aufzuſammeln ſeien, welche Summe nach dem beigefügten 
Ausweis in dieſem Jahre nicht ganz aufgebracht werden könne. Das Cura⸗ 
torium trug demnach darauf an: da ult. Dezember 1845 bei einem Sparkaſſen⸗ 
fond von 758,411 Rihlr. 5 Ser. 7 Pf. der Reſervefond von 25,000 Nthlr. der 
noch nicht einmal erreicht ſei, nicht volle 3 ½ pCt. des Intereſſenten-Kapitals 
betrage, ein Satz, der durchaus nicht genuͤgend erſcheine, doch jedenfalls lieber 
bis zu 5 pCt. des Intereſſenten-Kapitals, alſo bis zu 38,000 Rihlr. vorher 
erhöht werden moͤge. Sollte jedoch die Echoͤhung des Zinsfußes im naͤchſten 
Jahre beſchloſſen werden, fo wuͤnſchte es die ſtatutenmaͤßige Zahlung der Webers 
ſchuͤſſe an die Haupt⸗Armenkaſſe ſo lange ſuspendiren zu duͤrfen, dis der 
Reſervefond 5 pCt. betraͤgt. Der Magiſtrat giebt hierzu die Erklärung, daß 
er zwar im Allgemeinen der Anſicht fei, daß man es ſchon eine große Wohle 
that nennen muͤſſe, wenn kleine Erſparniſſe ſicher angelegt werden koͤnnen, fo 
daß der Zinsbetrag feibjt von Sparern nicht für erheblich erachtet wird, indeſſen 
ſei er ebenfalls für eine Zinserhoͤhung, ſobald es die Verhaͤltniſſe geſtatten. Aus 
dieſem Grunde hatte er dafuͤr die Berathung uͤber dieſen Gegenſtand bis zum 
Jahresſchluß auszuſetzen, wo die jetzt ſchwankenden Geldverhältniffe leichter zu 
uͤberſehen fein dürften, we dann auch zugleich erwogen werden moͤchte, ob nicht 
die Erhöhung des Zinsfußes auf die Einlagen bis zum Betrage don 50 Thlr. 
zu beſchraͤnken fei, um dem Mißbrauch der hoͤhern Einlagen der Vermoͤgenden 
vorzubeugen, und ob nicht der auf 25,000 Thlr. angenommene Reſervefond 
nach Vorſchlag des Curaterium zu verſtaͤrken fein dürfte, — Die Verſammlung 
war dagegen der Meinung, daß die Geldverhaͤltniſſe mit Ruͤckſicht auf die Eiſen⸗ 
bahnbauten, und der ganz allgemeinen Geldverhaͤltniſſe ſich binnen wenigen 
Monaten nicht reguliren wuͤrden, wenigſtens nicht in der Art, daß dies einen 
erheblichen Einfluß auf die Sparkaſſe haben dürfte. Die Angabe des Curas 
toriums in Betreff der Erhoͤhung des Reſervefonds und die Suſpendirung der 
Zahlung der Ueberſchuͤſſe an die Armenkaſſe zur Verſtaͤrkung des Reſervefonds 
koͤnne hier nicht erheblich ſein, denn die Commune habe ſeit einer langen Reihe 
von Jahren jaͤhrlich zweitauſend Thaler Ueberſchuß zum Fond der Armenkaſſe 
erhalten, fie muͤſſe daher, wenn Verluſte, die den Reſervefond uͤberſtiegen, ein⸗ 
treten ſollten, was bis jetzt niemals vorgekommen, fo wie fo dafür aufkommen, 
es ſei daher auch kein Grund, die Summe, welche die Armenkaſſe fort und fort 


noch bezoͤge, zum Reſervefond zu ſchlagen, und um ſo weniger, da der Reſerve⸗ 
fond in Höhe von 19454 Rthlr. durch Zins auf Zins gradatim wachſe und 


25,000 Rthir. Reſervefond genügen können, Die Verſammlung faßte nach 
einer laͤngern Diskuſſion die hier auszuführen der Raum nicht geſtattet,“) den 
Beſchluß: die Zinsfußerhoͤhung ſchon von Johanni ab eintreten zu laſſen, 


Du Schönſte der Schönen 
Vernimm mein Lied! 
Mit zährtlichem Sehnen 
Mein Herz für dich glüht — 
Und wirſt du nicht hoͤren, 
Kann nichts mir Troſt gewaͤhren! 


Du Schoͤnſte der Schoͤnen! 
Dein holder Blick 
Verſuͤßt meine Thränen 
Und ift mein Gluͤck — 
Doch — wirſt du nicht hören. 
Kann nichts mir Troſt gewähren. 


Ja — Schoͤnſte der Schönen, 
Verzweiflung ſpricht 
In rollenden Thränen — 
Das Herz mir bricht, 
Und wirſt du nicht hören, 
Soll nichts den Tod mir wehren. 
(Foriſetzung folgt.) 


Lokales. 


Breslauer Communalangelegenheiten. 


(Zinsfußerhoͤhung der Sparkaffe,) In Folge des Antrages der 
Stadtverordneten vom 16. April, den Zinsfuß der Sparkeſſen⸗Einlagen von 3 
auf 3 2% pCt. zu Gunſten derer, welche ihre Sparfumme 


jedoch nicht mit der Beſchraͤnkung, daß dieſe Erhoͤhung nur fuͤr Einlagen bis 
zum Betrage von 50 Rthlr. gelten ſolle. Der Magiſtrat wurde deshalb um 
ſeine Zuſtimmung erſucht. 

Dem Antrage des Magiſtrats, die Einlage von 15 Sgr. auf 5 Sgr. herab⸗ 
zu ſetzen, trat die Verſammlung nicht bei, weil ſo geringe Einlagen zu große 
Arbeitskräfte verlangen. Ob dieſer Grund in Beziehung zum Zweck der Spar⸗ 
kaſſe ſtichhaltig iſt, wollen wir dem Urtheilt der Leſer uͤberlaſſen. 

(Wahlen.) Zum Schiedsmann im Schweidnitzer Angerbezirk wurde der 
Referend. Guhrauer und an die Stelle des aus der Verſammlung ſcheidenden 
Guͤrtlermeiſters Seits, welcher als zweiter Direktor im ſtaͤdtiſchen Leihamt 
angeſtellt iſt, wurde als Mitglied der Armen-Direktion, der Stadtverordnete 
Hipauf, als Deputirter des ſtaͤdtiſchen Grundeigenthums der Stadtverordnete 
Burghardt und als Stellvertreter des Curatots der Kaͤmmerei-Kaſſen der 
Stadtverordnete Voigt erwaͤhlt. Als Stadtverordneter an Stelle des ꝛc. Seits 
iſt der Stadtverordnete⸗ Stellvertreter Käftner einberufen worden. Der Magi⸗ 
ſtrat zeigte der Verſammlung an, daß der Strumpfwaaren-Fabrikant und Stadt⸗ 
verordnete Lindner als zweiter Vorſteher an der Filialkirche zu St. Barbara 
gewaͤhlt iſt. 6 


) Die Anſicht des Curatoriums, daß die Verminderung des Zingfußes beim Disconto 
und die Ungewißheit, ob die Regierung noch die Annahme der vom Staat nicht garantir⸗ 
ten Effekten erlauben würden, jedenfalls gegen die Erhöhung des Zinsfußes ſprechen, 
wurde erwogen, doch ebenfalls im Gegenſaß zu dem Nutzen und Vortheil der Zinserhö⸗ 
hung für nicht erheblich erachtet. + 


Breslau, 18. Mai. — Geftern früh in der 12ten Stunde entſtand in der 
Werkftätte des Bürger und Tiſchlermeiſter Schorske, Sandſtraße Nr. 6, wofelbft 
in den obern Stockwerken der Gewerbeverein feine Verſammlungen hält, Feuer, 
welches, wenn nicht baldige Loͤſchhuͤlfe herbeigeeilt und des Feuers Meifter gewor⸗ 
den wäre, bei dem geſtrigen ſtarken Sturme und da viele Hintergebaͤude von 
Bindwerk nahe liegen, fehr bedeutend werden konnte. Die Werkſtaͤtte lag voll 
Hodelſpaͤhne, der Meifter war ausgegangen, der 20 Jahr alte Lehrling hatte 
Feuer in dem Kamin gemacht, die Kaminthär offen gelaffen und ſich entfernt, 


bei der Sparkaſſe Während feiner Abweſenheit hatte ein Luftzug das Feuer aus dem Kamin in die 


deponiren, erhöhen zu laſſen, iſt auf Requifition des Magiſtrats eine Erklärung Hobelſpaͤne getrieben und ſo dieſe, die Kaminthuͤr und das meiſte Werkzeug des 


des Sparkaſſen⸗Curatoriums erfolgt. 
bemerklich, daß, bevor nicht der, bei einem Intereſſenten, Kapital von 193,866 


Das Curatorium macht in der Einlage | Meifters in Aſche legte. 
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Den jüngern Bruder hofft man am Lehen zu erhalten. 
wird lehren, welche Vergehen das Bruͤderpaar zu 
getrieben hat. g a 


[Erklarung 


Das in Nr. 80 mitgetheilte Gedicht: „An F. Becker,“ haben wir an Herrn 
Guſtav Roland, wie wir es in einem Kieler Blatte vom Jahre 1842 gefunden, 
fuͤr Diejenigen eingereicht, welche ſich uͤberzeugen wollen, daß daſſelbe Herrn 


„F. Becker“ wirklich gewidmet worden iſt. Für die verſtaͤndigeren Leſer des Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 2 Bäder, 12 


Beobachters“ bedarf es wohl nicht der beſonderen Bemerkung, daß es uns um : ; 5 
1 7 2 
keine Miſtification zu thun war. Allerdings konnte Herr G. Roland das beregte . N 5 2 a, a 5 
Sonnet am beſten kennen, weil derſelbe wie wir uns jetzt erinnern, damals, und zwar (er 1 Schankwirch h Kane 1 Pappenfobeikant, 1 Kürfare . 
17 9 5 2 7 2 I 7 „ 1 3 2 7 
— — . 0 welche gegen die Straßenlittera des ſchneider, 1 Sattler, 1 Reſtaurateur, 1 Wattenfabrikant, 1 Putzwaarenhaͤndler 
5 3 zo gen. und 1 Branntweinbrenner. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 43 
(darunter aus Breslau 11) und aus Polen 1. 


— Die Unterſuchung 
einem fo entſetzlichen Schritte 


Breslau, den 19. Mai 1846. Referent welcher uns in Ne. 111 der = ER r 3 
Breslauer und ſchleſiſchen Zeitung die Conſtituirung des Aten hiefigen Spar: | : Stromabwaͤrts ſind auf der oberen Oder hier angekommen: 4 Schiffe mit 
Vereins berichtete, hat wahr geſprochen, daß wir den, das Wohl unſerer huͤfs⸗ Eiſen, 4 Schiffe mit Zinkblech, 6 Schiffe mit Kalk, 4 Schiffe mit Ziegeln, 
beduͤrftigen Mitmenſchen fordernden Maaßnahmen ſchnell und willig die Hand 1 Schiff mit Faſchinen und 15 Gänge Bauholz, Ri 
bieten; denn heut ſchon hat ſich abermals unter dem Vorſitz des um das Armen— 
weſen verdienten Stadt⸗Rath Pulvermacher auch der Ite Spar-⸗Verein in 
hieſiger Stadt für die beiden Nikolai. Bezirke und den Schweidnitzer Anger-Be⸗ 
zirk conſtituirt. Der Termin der Annahme der erſten Einlagen wird zweifels⸗ 
frei von dem Vereins⸗Directorium baldigſt bezeichnet werden. Wir koͤnnen hier- 
bei nur Veranlaſſung finden, die Foͤrderung dieſer Spar⸗Vereine allen denjeni⸗ 
gen zur Theilnahme als Ehren-Mitglieder dringendſt zu empfehlen, welche die 


Niederſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn. 
Im Laufe des Monats April 1846 ſind auf der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſch en 
Eiſenbahn befoͤrdert worden: 
1) zwiſchen Berlin und Frankfurt a/ O.: 


ſteigende Noth unſerer armen Mitmenſchen mit warmem Intereſſe begleiten und 18858 Perſonen, wofür eingenommen wurde 13785 Ril 1 Sgr 6 Pf. 

zu mildern geneigt ſind. Paſſagier⸗Gepaͤck⸗ Ueberfracht 343 15 — 
336 Equipagen 216 — — 3 

— 455 Ctr. 30 Pfd. Eilfracht 255 20 6 

20848 Ctr. 78 Pfd. Frachtgut 3294 27 3 

Ein merkwuͤrdiges Beiſpiel eines Doppel-Selbſtmordes bilder jetzt das Viehtransport ; 991 4 6 
allgemeine Stadtgeſpraͤch. Ein Beamter und Schweidnitzer Hausbeſitzer, Herr 5 18886 14 9 

P. hatte die hieſige Polizeibehoͤrde erſucht, ſeine beiden Soͤhne, deren aͤlteſter 29673 ) zwiſchen Breslau und Bunzlau: 130698 sie 6 

Handlungsdiener und 25 Jahre, der juͤngere 19 Jahr und Lehrling in einer . Perſonen, wofuͤr eingenommen wurde 298 aß gr. 6 Pf. 
hieſigen Apotheke war, wegen ihres unordentlichen Lebenswandels in Verhaft zu Paffagier: Gepäck ueberfracht 208 . 25 ee 
nehmen, was auch am 18. d. M. durch Huͤlfe eines Freundes des Vaters ge⸗ | Equipagen 58 . 3 — 
lang. Kaum auf dem Polizeibuͤreau angekommen, trank der jüngere ein mitge⸗ 212 Ctr. 15 Pfd. Eilaut er , z , 5 5 
brachtes Flaͤſchchen, worin, wie ſich ſpaͤter ergab, Blauſaͤure war, aus und ſuchte 38743 Ctr. 74 Pfd. Frachtgut 2 „ 1 * * 
ein Arſenikpnlver zu verſchlingen, was ihm aber noch entriſſen ward. Augen⸗ 23 Hunde 34 4 5 . 15 a 
blicklich zeigten ſich die Spuren der Vergiftung, doch ward der Ungluͤckliche durch Pferde 6 5 29 0 N 
den herbeigeeilten Phyſikus Herrn Dr. Wendt bald fo weit wieder zu ſich ges Viehtransport 69 „ 29 — . 
bracht, daß er in das Hospital befoͤrdert werden konnte, waͤhrend man den aͤltern 176499 5 = 6s 


Bruder nach dem Polizeigefängniß brachte. Hier angekommen, ſollte er ſich der Summa 36536 Rtlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
gewoͤhnlichen Durchſuchung unterziehen, ſprang aber raſch einige Schritte vor 
dem Gefangenwaͤrter fort, und benutzte dieſe Zeit, ein verborgenes Terzerol auf⸗ 
zuziehen, das er im ſelden Augenblicke auf ſich abſchoß, als ihn det Waͤrter hin⸗ 
ten an der Schulter feſthielt. Der Schuß ging mitten durchs Herz, und tödtete | 
den jungen Mann augenblicklich. Hätte die Kugel mehr Kraft gehabt, fo würde den in der Woche vom 10ten bis 16ten d. M. 3927 Perfonen befördert, Die 
auch wahrſcheinlich der Gefangenwaͤrter ein Opfer derſelben geworden ſein. — Einnahme betrug 2702 Rthlr. 18 Sgr. 1 Pf. 


| Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertiousgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn. Auf dieſer Bahn wur⸗ 


— Müllergef. Hartrampf m. M. Schmidt 


Evangeliſche Gemeinden. 


Taufen. 


St. Eliſabeth. Den 6. Mal: d. 
Haush. Stange T. — d. Gelbgießer Alten» 
urger S. — d. Pflanzgärtn. Poͤſchel S. — 
Den 8. d Vichpacht. Schütz in Ranſern T. 
— d. Korbmacher Keil S. — Den 10. d 
Elementarlehrer Klemeng S. — d. Schub⸗ 
machermſtr. Copien S. — d. Schneidermſt. 
Kühnel T. — d. Tiſchlergeſ. Seller S. — 
d. berrſchaftl. Diener Wachsmann T. — d. 
Kutſcher Wolf S. — 

At. Maria Magdalena. Den 
6. Mai, d. Schuhmachermſtr. Schwarzbeck 
S. — Den 8. d. Wagenbauer Schüſſel T. 
— d. agel. Walter Zw.⸗Toͤchter. — Den 
10. d. Viktualienhdir. Lindner T. — d. 
Kretſchmer Engel S. — d. Strohhutfabr. 
Laffert T. — d. Schloſſergeſ. Wilkens S. 
d. Schloſſergeſ. Schmidt S. — Den 11. d. 
Schneidermſtr. Hendſchuch S. — Den 12. d. 
Kretſchmer Warkus S. — 5 

St. Bernhardin. Den 6. Mai: 
d. Bund Klempnermſtr. Lucas S. — d. Tiſch⸗ 
er Scholz T. — Den 10. d. Leinwandhdlr. 


Kruſch S. — d. Kattunfabrikant Bernhardt 
T. — 


Hofkirche. Den 10. Mai: d. Reg.⸗ 
Haupt⸗Kaſſen⸗Buchh. Seiffert S. — d. 
Gymnaſiallehrer Waage S. — 


11000 Jungfrauen. Den 6. Mai: 
d. Böttchermſtr. Jäniſch T. — Den 7. d. 
Maſchiniſt Schwarz S. — Den 8. d. Ober⸗ 
Landes⸗Ger.-Kalkul. Flöter T. — Den 10. 
d. Stellmachermſtr Henke T. — d. Zucker⸗ 
ſieder Pletdik T. — d. Dienſtkn. Hain in 
Oswitz T. — d. Zimmergeſ. Leuchtenberger 
S. — d. Schäferkn. Kleſch in Polanowig 
T. — d. Tagel. Bittwann in Garlowig T. 
— Den 12. d. Muſikus Striezel S. — 


Garniſonkirche. Den 3. Mai: d. 
Sergeant Gärtner T. — Den 10. d. unter⸗ 
offiz. Klöſſel T. — d. Quartiermeiſter Schu⸗ 
bert S. — Den 11. d. Haucboiſt Gerſten⸗ 
berger T. — 


St. Salvator. Den 6. Mai: d. Inw. 
Janſch T. — Den 10. d Gutspächter Forg⸗ 
wer S. — d. Erbſaß Fuhrmann T. — d. 
Erbſaßſtellenpäͤchter Winkler S. — d. Inw. 
Hitter S. — 


Trauungen. 


St. Eliſabeth. Den 11. Mai: d. 
G.⸗ u. Silberarb.⸗Geh. Bergmann m. D. 
Kloſe. — Kutſcher Rother m. A. Seifert. — 
Schuhmachermſtr. Schwirten m. Igfr. E. 
Neitig. — Zimmergeſ. Tripke m F. Hierſe. 
— Schuhmachergeſ. Staar m. T. Unger. — 
Tiſchlergeſ. Bens m. E. Ritter. — Schuh⸗ 
macherge ſ. Schirdewan m. L. Roſenkranz. 


St. Maria» Magdalena. Den 
11. Mai: Schneidermſtr. Kieſewetter m. 
T. Hütter. — Tiſchlergeſ. Fuͤhring m. J. 
Freund. — Schneidermſtr. Kaſchner m. Igf. 
A. Winter. — Kutſcher Schetzel m. A. 
Kreide. — Zimmerpolier Schroder m Igfr. 
H. Milde. Den 12.: Tagel. Pawolleck 
m. A. Staske. — 

St. Bernhardin. Den 11. Mat: d. 
Schneidergeſ. Engel m. Igfr. M. Buͤrgel. 
—, Bäckergeſ. Härtel m. R. Merkert. — 
Schloſſergeſ. Zimmer m. Igfr. J. Hennig. 
— Den 12“: Verw. B. und Kaufmann 
Jaͤkel m. Igfr. A. Kloſe. 

11,000 Jungfrauen. Den 11. 
Mai: Malergeh. Rode m. Igfr. C. Reich. 


ker 


Tagel. Schwürſe m. A. Löffler. — 

Garniſonkirche. Den 10. Mai: Fr. 
Hahn mit Igfr. J. Vogtland. — Feuerwer⸗ 
Waſchke m. Igfr. M. Hoppe. — Den 
12.: Unteroffizier und Regimentstambour 
Wende mit Igfr. J. Warkorfh. — 

St. Salvator Den 10. Mai: Schuh⸗ 
macher Scholz m. Igfr. D. Stache. — Den 
12.: Thiel m. Igfr. S. Scholz. — 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 


Taufen. 


Den 8. Mai: d. O. -L. ⸗Ger. ⸗Koſſen⸗ 
Diaͤtar Schreiber S. — Den 13;: d. Schneis 
dermeiſter Meier S. — - 5 


Trauungen. 


Den 7. Mai: Een rede 
Schaffner G. Suppe m. J. Lauterbach. — 
"u ip Prediger der chriſtkatholiſchen 
Gemeinde in Grünberg G. Schliebs mit Igf- 
J. Moſch. — Den 13.: Goldarbeiter Bahrts 


m. P. Hoͤffler.— 
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Fahrten der Eiſenbahnen. 


a, Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 U. 30 M., NM. 2 U 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem 
Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. 

b. Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
6 u.; Ank. f.8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 

e. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſch e. Abf. f.7 u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 
Ab. 6 U. 15 M.; Ant, f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


Poſtenlauf: 


I. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 5 — 64 fr. 

II. Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
kunft 94 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ab., Ant. 5 U. MM.; 
e) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ant, 7—8 u. Ab.; d) nach u. von 
Star, Abg. 6 U. fr. u. 7 u. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6-7 U. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; 4) nach u. von 
Oels, Abg. 107 u. fr. u. 64 u. NM., Ant. 53 u. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 
und von Poſen, Abg 10 U. fr., Ant. 8 U. ſr.; h) nach und von Strehlen, Abg. 


7 U. Ab., Ank. 9 u. fr. 
III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten 
Abends, außer Sonntags. 


: Abg. 8 u. fr., außer Sonntags; Ant, 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Herr Kürſchnermeiſter J. Battiſt, 
2) - Hutfabrikant Drechsler, 
„ Schneidergeſelle Daleck, 
„Tiſchlergeſelle Kirchhof in Neudorf, 
„Fabrikarbeiter Herrmann in Moch⸗ 


ern, 
„ Schuhmachermeiſter Preiß, 
7) - Gaſtwirth Schütz, 
können zurückgefordert werden. | 
Breslau den 20. Mai 1846. 
Scudt⸗Poſt⸗Expedition- 


Ahenter-Nepertoir. 
Donnerftag den 21. Mai: „Romeo 
und Xu in.’ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Shakeſpeare, überſetzt von W. Schlegel. 


Verwiſchte Anzeigen. 


Ruſſiſche 


Drei⸗Kronen⸗Seife, 
für Haushaltungen von dem groͤßten Nutzen 
empfing ich und offerire davon ganz aus⸗ 
getrocknet el 44 Sgr., Talg ſeife 
das Pfd. 4 Sgr., Oranienburger Art 
Seife in großen Stegen von cirka 5 Pfd. 


A 4 Sgr., trockne Sparſeife das Pfd. 
3 Sgr. 
J. G. Plautze, 
Ohlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubruͤcke. 


Fertige Hemden 
fuͤr Herren und Damen, von dauerhafter 
Leinwand, & 25 Sgr. bis 6 Rthlr., Chemi⸗ 
ferts, Halskragen und Manſchetten, ſowie 


Unterbeinkleider 
für Herren, von dauerhafter geklaͤrter sreas, 
empfiehlt die Handlung F. Callenberg & 
T. Zeller, Ring Nr. 14. | 


Ganz trocknes Seegras, 
Stegras⸗ Matratzen das Stuck 1 Rthlr. 
20 Sgr., das Kiſſen 15 Sgr., Spudnäpfe 
74 Sgr., Brodkoͤrbchen 73, 10 Sgr. Zucker⸗ 
doſen 3, 4, 5 Sgr., Thee- und Kafferbretter | 
von 4 Sgr. bis 6 Thaler, Leuchter 6 Sgr. 
empfehlen Hübner und Sohn, Ring 35, 
1 Treppe. 


Ein Obſtgarten 
iſt in der Oder⸗Vorſtadt ſogleich zu verpach⸗ | 
ten. Näheres bei Hübner und Sohn, 
Ring 35, 1 Treppe. 


Ausverkauf. 


Zehn Gebett Betten 


ſind in den Colonnaden vor dem Oderthor 
zu verkaufen. 


Ceylon⸗Caffee, 

an Feinheit im Geſchmack und an Stärke 
den Mocca. Caffee uͤbertteffend, habeich durch 
die Dampfmaſchine taglich friſch gebrannt 
von heute ab immer vorräthig und verkaufe 
davon in 4 Pfd. und 1 Pfd.⸗Paketen, das 
Pfd. mit 10 und 12. Sgr. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. 

J. G. Plautze, 

Ohlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Geraͤucherte Heer inge 


Reinſchmeckenden Java⸗Coffee, 
täglich friſch gebrannt, verkauft das Pfd. 9 Sgr. 
Adolf Bonz El, Kloſterſtraße Nr. 11, vis-Avis der Mauritiuskirche. 


Eine ſehr große Sendung der feinſten franzoͤſiſchen und Wiener Umſchlage⸗ 
Tücher, Sommer- Tuͤcher in Seide, Netz Barsge und Mauſſelin de Laine em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl und beſonders neuen Deſſins 


A. Weisler, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, das zweite Schnittwaaren⸗ 
Gewölbe vom Ringe. Eingang im Hauſe. 


Loſe Tonnen⸗Canaſters von W. Ermeler 


u. Comp. in Berlin, 
à Pfd. 6,8, 10 und 12 Sar., und alten maärkiſchen Kraustabak, das Pfd. 4 u. 5 Sgr., 
empfiehlt Adolf Bonzél, Kloſterſtraße Nr. 11, vis. a- vis der Mauritiuskirche. 


Zaubertheater. 
Donnerſtag den 21. Mai, 
große außerordentliche Kunſt⸗Vorſtellung des 
Ferd. Becker. 


Morgen findet keine Vorſtellung ſtatt. 


Im alten Theater. 


Donnerſtag den 21. und Freitag den 22. Mai, die 36ſte Vorſtellung der 
Academie lebender Bilder, unter Direction des Q. Muͤller. Anfang 8 Uhr. 


Quirin Müller. 


find in bekannter, ausgezeichnet ſchöner URS 


Qualität, das Stück für 6 Pfennige und 


marinirte Heeringe 


mit Zwiebeln und Citronen eingelegt, das 
Stuͤck für 1 Sgr. zu haben bei 


BSR 2 Hummerei Nr. 49. 


Mädchen, 
welche das Putzmachen gründlich erlernen 
wollen, koͤnnen ſich melden Katharinenſtraße 
Nr. 7 bei Mayer. 


Ein Knabe, 


welcher Luſt hat Schloſſer zu werden, kann 


ſich melden Hummerei Nr. 15, bei Schloſ⸗ 


ſermſtr. Kneis. 


Ein Hausladen 


am Ringe, iſt 


Rathhaus Nr. 26. 2 
Ein Großer Garten 


mit Glas haus, iſt an einen kautionsfaͤhigen 
Gartner von Neujahr 1847 ab zu verpach⸗ 
ten. Das Naͤhere vor dem Sandthore, Stern: 
gaſſe Nr. 6 beim Eigenthümer. 


In der Steinernen Bank 77 


auf dem Neumarkt ſind Schlaf⸗ 
ſtellen zu beziehen. 


Schießwerder Nr. 5 
ſteht eine einjährige, friſchmelkende Kuhziege 
und ein junger wachſamer Kettenhund zum 
Verkauf. 


Zu vermiethen 
iſt Buͤrgerwerder, Werderſtraße Nr. 18 eine 
freundliche Stube nebſt Alkove, zu Johanni 
zu beziehen. 


Urſuliner⸗Gaſſe Nr. 4 im dritten Stock 


find vorn beraus Schlafitellen zu vermiethen. gutes Gedert Betten fogleich zu verkaufen. 


= Ernſt Müller, Uhrmacher, Reuſche Straße Nr. 17. 


3889988868052 6 68888998968993888 


jahrlich 30 Rthlr. bald 17 
oder Johanni zu vermiethen. Naͤheres am 


Meine Schwimm⸗Anſtalt 
an der Hinterbleiche Nr. 3 iſt zur Benutzung fertig. Die Preife ſind die vorjährigen. 
Kallenbach. 


Leichte Promenaden⸗Tücher 
im neueſten Geſchmack, 
für Confirmandinnen: 

Au paſſende Kleiderſtoffe und Umfchlagetücher empfiehlt zu den billigſten 
J Preiſen 
7 die neue Tücher: und Mauufactur⸗Waaren⸗Niederlage 
von 

Adolf Sachs, 

„in der Loͤbengrube“ 

Ohlauer Strafe Nr. 2, 1 Treppe. 
J Weiße Cachemir und Chally Tuͤch er in reichſter Auswahl. 

Auf der Weißgerbergaſſe iſt der 1. Stock, eine freundliche Wohnung mit zwei 
Eingängen, beſtehend aus 2 Stuben nebft Kabinet, 2 Küchen und ein Altan und 
mehreren Beigelaß zu vermiethen, ſowie ein Stuͤbchen mit Küche für ein paar 
einzelne Leute beim Eigenthuͤmer zu erfahren, Nikolai Thor im Gaſthof zum 
Schwerdt beim Holzhaͤndler Johann Höpe. 

Eine gute Schlalſteue iſ zum 1. Jun zu Wollene und ſeldene Tuͤcher und Klel⸗ 
beziehen, Breite Straße Rr. 41, im Hefe de werden gewaſchen und von Flecken 


parterre. 
affe Nr. 30 eine Stiege, iſt ein gereinigt bei verw. Frau Lachmann 
Meſſergaff . Birne Straße Nr. 8. 


* 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


7 
1 


